
Worwort. ungültig
V/yor 40 Jahren trat in Schleswig ein Verein von Männern

zusammen, der durch Ausstellung eines Preises zur Abfassung einer Be¬
schreibung und Geschichte Schleswig-Holsteins aufforderte. Das Buch
sollte nicht dem Gelehrten und Geschäftsmanne, sondern dem
„einfachen Bürger und Landmanne" dienen und zugleich als Hülfs¬
mittel zur Unterweisung in den Schulen geeignet sein. Das Streben
der Gebildeten unseres Landes war nämlich in damaliger Zeit, als die
dänische Regierung danach trachtete, die Herzogtümer mit dem König¬
reiche zu verschmelzen, darauf gerichtet, das deutsche Nationalge¬
fühl des Volkes zu beleben und ein richtiges Urteil über die Zustände
des engeren Vaterlandes zu begründen.

Von den eingesandten Arbeiten sind zwei im Druck erschienen,
die des Obergerichtsadvokaten Bremer in Flensburg und die des
Lehrers Grebe in Kiel. Erstere hat den Preis erhalten, weil sie
unter den wertvollen Arbeiten die einzige war, die der gestellten Auf¬
gabe entsprach, nach welcher nur eine kurze Übersicht gegeben werden
sollte. Greve, der namentlich in seinem geschichtlichen Teile weit
über eine „kurzgefaßte Darstellung" hinausgeht, hatte das Bedürfnis
der Lehrer ins Auge gefaßt und zugleich auf solche Leser Rücksicht
genommen, die sich an einem bloßen Abriß der Geschichte nicht genügen
lassen, sondern lebensvolle Bilder verlangen.

Auch nach dem Erscheinen dieser Schriften wurde in den Schulen
nur wenig Fleiß auf die Beschreibung und Geschichte Schleswig-Hol-
steins verwendet. Der Grund lag darin, daß dieser Unterrichtsgegen¬
stand von den Behörden nicht begünstigt wurde und daß viele Lehrer
sich noch immer von der Vorstellung nicht trennen konnten, „vater¬
ländische" Geschichte sei mit dänischer Geschichte gleichbedeutend. Erst
im Jahre 1848, als der Krieg der Herzogtümer gegen Dänemark ent¬
brannt war, wurden die Kinder mit den Kämpfen ihrer Väter und
mit den Rechten ihres Landes bekannt.

Ganz anders gestalteten sich die Verhältnisse im Jahre 1851.
In Schleswig wagten die Lehrer kaum, den Namen Schleswig-
Holstein öffentlich auszusprechen. In Holstein herrschte zwar eine
größere Freiheit, doch wurden auch hier die Lesebücher von Burgwardt,
die zunächst für die Herzogtümer bestimmt waren, verboten rc.


